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Zwel Kollekten für die Kipehe Westerland

DiIie In den letzten Jahren 1el erörterte und nunmehr ohl gylücklich
gyelöste Frage eINes Neubaues der Kırche Zz.Uu W esterland aut Sylt ist bereits
zweımal ın früheren Zeıiten Gegenstand weiterreichenden öffentlıchen Inter-

YEWCSEN. Während aber heute die Eınkünfte eINeSs W eltbades verfüg bar
sind, und E& sich wesentlich darum handelte, Ccie formellen Schwierig-
keiten wegzuräumen, welche der Flüssigmachung der Mittel entgegenstanden,
WLr damals C1e kleine (3emeinde, deren Ländereien hınter denen der beıden
östlıchen Sylter Kirchspiele erheblich 4A11 Wert zurückstehen, und die weıt
mehr aqals diese VOIL den Fluten S eıden vehabt hat, dazu vyenötigt, ent-

sprechend dem derzeitigen Brauche, die mildthätige Unterstüutzung der
anderen (+emeinden der Landeskirche nachzusuchen. In beiden Fällen,
nämlıch einmal 1m ınd schon einmal 11 Jahrhundert, hat das
Kirchspiel, w1€e die unten mitzuteilenden Aktenstücke zeigen, die FKınsamm-
lung VON Kollekten bewilligt erhalten.

Gut unterrichtet. sind WIT über die Erweiterung der Kirche 1mM zweıt-
etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts, die 11 die stelle des schon damals
verlangten Neubaues Lrat, und die tfür diesen Ziweck bewilligte Kollekte *).
Idıie Erinnerung 4A11 die S TüSSE kKeparatur VOI S  < und dA1e damals yewährte
Vergünstigung ist. dank eiıner Inschrift ın der Kirche und den Aufzeich-
NUNgeEN der Sylter Chronisten noch nıcht erloschen und wurde B wleder
lebendig, aqals VOT etlichen Jahren auch In uUuLLSEeIEN Gegenden eine Hauskollekte
für den Bau eıner Kirche 1n der I  S dahin kirchenlosen wtact Pinneberg g...
halten wurde. Während diese Kollekte SONST, 1n den (+emeinden vielfach
wen1g Entgegenkommen fand, zeigte 11a11 sich iın W esterland ın dankbarer
Erinnerung 1l die seinerzeıt erfahrene Unterstutzung besonders gebewillig *),

Dagegen sind WIT eıt wen1ger unterrichtet über e näheren m-
stände des Kirchbaues Jahre 1634, ın welchem die Jetzige W esterlander
Kirche Zzuerst erbaut wurde Z KErsatz der bisher benutzten Eidumer Kirche

z Vgl die beiıden Aufsätze VON BAHNSON (Pastor ıIn Morsum auf
SYy. Von der Kırche ZU W esterland-Sylt bel Spitta und Smend, Monat-
schrıft 1r (+ottesdienst un!: kirchliche Kunst, ahrg., 1898, Nr Q, Oktober,

und: Wıe kam W esterland ZU se1ner Jjetzıgen Kirche, 1m Sylter
Intelligenz-Blatt, ahrg., 1899, NrT. 51— W esterland, . (Okt

Abgedruckt In der Zeitschritft für (Gottesdienst. und kirchliche Kungst
1898, 264

?) ANSEN, Die Insel Sylt In gyeschichtlicher und statıistischer
Hinsicht beı N Falck, Archıyvr ür Geschichte, Statistik, Kunde der Ver-
waltung und Landesrechte der Herzogthümer, Jahre, Kıiel 1845, 301
HINRICH EINERT HINRICHS handschriftliche Chronik 1mM W esterländer
Pastoratarchiv, 1838 (Kinige Notizen daraus -  nd mI1r mitgeteilt Pastor
Bahnson)

®) Mitteilung des damalıgen Kollektanten.
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draussen 4111 Meer Auch damals haft, CQ1e (+emeinde bereits eine Kollekte
nachgesucht un!' Vo  am} ihrem Landesherrn, dem Herzog Friedrich I1
Gottorp bewilligt erhalten. Die herzogliche Erlaubnis VOIN August 1634,
die sıch 1mM Konzept unter den Akten de:  S (Gottorper Archivs, welche bel der
STOÖSSCH Viısıtation des Amte: Tondern Im Jahre 1710 gesammelt sind, 1m
Königlichen Staatsarchiv ZU Schleswig * findet, wird unten alsı Nr. abge-
drueckt. Zaur Krläuterung Cieses und der anderen mitgeteilten Stücke E1
Folgendes bemerkt:

Das nordwestliche der vler alten, mıiıft. Sicherheıit nachweishbaren Kirch-
spiele der Insel Sylt &} W das westsüdwestlich VOL dem heutigen W ester-
land gelegene Kiıdum *®). Die Lage der einstigen Kırche lässt sıch noch 7z1em-
lıch CHhau nachwelsen. Ks helsst; näamlıch dort eine Düne » Altkirchendüne«
(Ualdisörkdünneme) und ZWAaLr diejen1ige, welche gerade suchıch VON der Durch-
fahrt. ach dem Damenbade hegt, Sahz ın der ähe der Buhne »Suüden S,
Ortskundige *) können noch ziemlich SCHau die Stelle 1m Meer angeben, Z bıs

Meter VOIN] Rande des N assers beı mıttlerer bbe Der (+ewährsmann hat
als Knabe noch die Y TOSSCH Steilne 1m W asser gesehen, dıie VO der alten

Das herzoglich (Jottorper Archiıyr ist 1m Königlichen "Staatsarchiv
inventarısiert unter dem Rubrum cta D und sorgfältig geordnet VOL
Archivrat Dr. de Boor. Vgl auch HILLE (Staatsarchivar, Geh rchıv-
rat, Dr phıl.) iın der Zeitschrift für schleswig-holsteinische Geschichte, “ B  4
1896, 300

Abgesehen On dem weıt entfernt hegenden Last. Die » Westersee-
kirche« ist wohl ıne KErfindung des apokryphen Hans Kielholt, eine Analogie

W esterland. Kıelholts Aufzeichnungen, denen VON den Historikern noch
ımmer verhältnismässiges (zewıicht beigelegt wird, hält bereits In OT
kundiger Chronist WIe R Flor für die alberne Konzeption eINes Späteren.
(FLOR), Beschreibung und Nachrichten OI1 der Insel Sylt (1758) bel Camerer,
Vermischte 1st. polıt. Nachrichten VOL ein1ıgen merkwürdigen Gegenden der
Herzogthümer Schlesswig und Hollstein, T Flensburg und Lie1ipzıg 1(03;

686 (dat May Auch der V erfasser des TST. VOT ein1gen Jahren
bekannt gewordenen Kegıisters des Schleswiger Kapıtels den Jahren 1440
bis 1450 alt. die Angabe der Exıistenz ÖOM Parochien uf Sylt ar
eine gyänzlıch haltlo: Vermutung und WEeIlsSs VON Kıirchspielen uft der
Insel. Siehe ANSEN (Oberlehrer Dr. ın Oldesloe) In der Zeitschrift.
schlesw.-holst. Geschichte, 24, 1894, s 305 SOWI1Ee dıe gründlichen Aus-
führungen S ACH (Prof Dr. ın Hadersleben), Das Herzogtum Schles-
WIg ın se1ner ethnographischen und natıonalen Entwickelung:, Abteilung,
Halle o 1899, 213 I, über Sylt, EKıdum, Kıelholts Aufzeichnungen
U, W. Vıelleicht findet sıch Gelegenheit, eiınmal In einem späteren Hefte
die geschichtlich und gyeographisch sicheren Nachrichten über die zahlreichen
» VETgANgYENEN « Kıirchen 1m mte Tondern zusammenzustellen.

VUeber d1ie angebliche Ktymologıe des Namens vel. ANSEN,
Chronik der Friesischen Uthlande, Altona 18556,

Nach Pastor Bahnsons Angabe Strandvogt Hans Broder Decker.
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Kirche übrig geblieben Warell Der Kirchenplatz ist, erst. 1ım 19 Jahrhundert
iIns W asser gekommen, nachdem die üunen über denselben hinweg weıter
nach (Osten gewandert sind Wiıe verhältnısmässıg rasch sıch diese W ande-
u vollzieht, ergiebt sıch daraus, dass, WwW1e die hier lebende Besıtzerin
erzählt, Anfang der 60er Jahre noch benutztes Weideland jetzt gyänzliıch
den Dünen bedeckt ist,

In ahnlıcher Weise WI1e das Geschick der Kirche hat, sıch das des
Dorfes FEıdum vollzogen. » Im Jahre 1806 sah 1l mıt niedriger Ebbe
13 Stavenplätze, viele Brunnen und andere Gegenstände des alten Kıdums,
ungefähr 1Nne halbe Stunde 1m Südwest VO  — dem Jjetzigen W esterland, auf
dem trocken yswordenen Meeresgrunde wıeder erscheinen« al Vor wel der
drei Jahren etiwa kam nach heftigen Stürmen weıter nach Süden alg die
Kirchenstelle, hbel uhne Nr. I, der (Grundriss eiNnes YTrOSSCH Bauernhauses
Z Tage. Die Lehmtenne Wä. noch fest; die Feuerstätte, der Kingang und
die einzelnen Raume Waren deutlich erkennbar, auch der Brunnen In der
Nähe 7 » Vor Jahren fand ıch,« sagt 1n Sylter Berichterstatter unterm
1:1: Februar 1896 nachdem er ausführhlicher erzählt hat, wıe durch die
schweren Sturme und FEluten VOHN MN Dezember des Vorjahres (1895)
neben dem Dorfe Rantum (Rantum) 1ın Hünengrab Z Vorschein g°-
kommen sel, »In der Gegend des 198001 1436 untergegangenen Kirchspiels
(rıchtıiger : Dorfes) Kytum In einem 2  S  S Steinhaufen, der ebenfalls on

einem Hünengrabe herrühren könnte, einen recht zierlichen Armring, der
zweımal 198081 einen Arm langen kann.«

(GGewöhnlich x1ebt Nan Cdie Allerheiligenflut 1436 als den Zeit-
punkt A, selt welchem FKıdum der Reihe der Sylter Dörfer verschwunden

JENSEN, Versuch elINer kirchl. Statistik des Herzogthums Schleswig,
D L1ueferung, Flensburg 18541, DDD, Sagı » DIie Stelle hegt Jetzt unter den
Duünen begraben«. Die gleiche Angabe findet sıch auch noch bel MICHLER,
Kirchliche Statistik der evangelisch-lutherischen Kırche der TOVINZ Schles-
wig - Holstein, B Kiel 1886, 300 SOWIE bel SACH, “ X O., - 215
Dagegen zeichnet EERZ, Hiıstorische Karte VOINl en Nordfriesischen
Inseln W-.) rediglert füur die Zie1it VON 1643—48, Berlın 1888, die Kirche
als aqausserhalb des Jetzigen Strandes 1m W asser hegend. Vielleicht hesse sıch
AUS einheimischen krınnerungen oder Aufzeichnungen noch der Zieitpunkt
ZCHAUECT feststellen, die Kirchenstelle den Duünen frel geworden
und dem Meere vertfallen ist.

}) ANSEN Im Archıyr für Geschichte, Statistik ıl W, der
Herzogthümer, Jahrg., 1845, SACH erzählt %. 515 nach
Zeitschrift, D, 516, VON Brunnen “& Kleisoden, Pie 71\ noch mıit den
hölzernen Rahmen dabel, die im Jahre 1879 hel ausnahmsweise nledrigem
W asserstande ZU Tage yekommen gelen.

Mittelung Pastor Bahnson. Der damalige Reglerungsbaumelster
hat, angeblich en (irundriss des Hauses qufmessen und aufzeichnen lassen.

*) Bericht 1ın der. F’ondernschen Zeitung.
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se1 *). W enıgstens hat schon das 1462 un In den folgenden Jahren ANSE-
legte Schatzungsbuch des Schleswiger Bistums für das Kirchspiel den amen
W esterland © ehbenso das sogenannte Schwabhstedter Buch O Statt
des unhaltbar gewordenen und darum wohl allmählich aufgegebenen Dorfes
Eidum draussen Al der TOSSCH W estsee erwuchsen Ansiedlungen aut
dem Heiderücken, die ınter jenem (+esamtnamen zusammenfTfasste, und
die sowohl Meyers Karte über das Amt Tondern ım Jahre 1648 als Danck-
werths Landesbeschreibung Jahre 165  D alg »Nordtorp« und »SÜüdtorp«
bezeichnet Das uc. des Amtes Tondern Jahre 1613 braucht
bereıts Ur den amen W esterland und Sa@t, ın den beiden Kirchspielen
Rantum und W esterland S61 »vıel Ackerlandt m1t dem Sande dermassen
überlautffen vndt VOI dem Winde beworpffen, das die Einhabere desselben
wen1g gen1essen oder Vortheıil davon haben «Önnen.« Miıt dem Dorfe
hatte auch das Pastorat früher oder späater aufgegeben werden mussen. Viel-
leicht deutet darauf der Umstand hın, dass das Jahr 1554, als der
Melanchthonschüler Jürgen Selmer AUS Husum eine Zeit, lang Pastor apud
W esterlandenses Wäar, EL be1 seinem Landsmann Petrus Aurifaber ın Keıitum
wohnen musste.

Nur die vereinsamte Kirche draussen ın den Dünen, die dem heiligen
Nıkolaus, dem Patron der eefahrer Meyer und Danckwerth schreiben
S Nıels« gewelht hblieh weıter 1m (Gebrauch. Kıne Aenderung
hıerın trat. erst eiINn ın dem für uUuNseTe W estkuste schicksalsschweren Jahre
1634 Die Veberlieferung irrt aber, WE S1E aqals die Ursache die verheerende
Iut Sonntag, den W4 Oktober, anglebt. IBERN Geschick der Kırche hatte
sıch, WIe der unten mitgeteilte Kollektenbrief OM August auswelst, bereıts
ım Sommer de:  s Jahres erfüllt. S1e NX nämlıch » bel Nacht und stillem

ANSEN, Chronik der Friesischen Uthlande, Altona 1856
(1 Auflage),

“) JENSEN, O s 547 E vgl - S6; und Archıv für sstaats-
und Kirchengeschichte der Herzogthümer, Altona 1843, S 4.99

j EJDELIN, Diplomatarıum Flensborgense, andet Bind, K7joben-
havn 1873, 163, 165

‚ASP. DANCKWERTH, Newe Landesbeschreibung der Ziwey Hertzog-
humer Schleswich vnd Holstein, 1652 Die Karte nach 64, dazu Danck-
werths ext

”) Cop1a des Tunderischen Ambt Erdbuchs de NnnoO 1613 mM KÖön1g-
ıchen Staatsarchiıv ZU Schleswig Acta V1, (Amt Tondern), PTOVISOT.
Nr Z vergleichen sind dazu die Angaben In 3RODER BOYSENS
Kirchenregister Jahre 1609 Jahrbücher für die Landeskunde der
Herzogthümer, D: 209

(Gestorben als Pastor In Ostenftfeld 1604 Briet Selmers
Junı 1554 nach Wittenberg ıIn dem Briefbuche des Johannes Pistorius.

ORDAM, Monumenta histor1ae Danıcae, 14 Rekke, Bind, K7]oben-
havn 1887, Vgl Kıirchen- und Schulblatt Nrt.
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N etter umgefallen « Die (+emeinde sah sıch WegeEN ihrer Kleinheit und
iıhres Unvermögens nıcht 1m Stande AAn Selbsthülftfe. W esterland zahlte ım
Jahre 1613; abgesehen einer ın Rantum wohnhaften Besıtzerin, SOWl1e
4AUSSeT dem Pastor Ndress Rutbeck, der auch Priyatland hatte, und dem
Küster, bäuerliche Besıtzer und Käthner (das Annexkirchspiel BRantum
1mM Dorfe RBRantum 14 Bauern und Käthner und in dem nachher unter-
YEgANZENECN Dorfe Nıebüllum, WÖO auch die Ländereien des Pastors Rutbeck
und die des Küsters mıt erwähnt; werden, Bauern und Käthner) 5 Eben-
falls hatte Es 1636 Häuser 1658 2) (Rantum 26)
Häuser, q.1s0O jedenfalls nıicht. mehr als CS Z OB) Eınwohner. In den
Jahren 1628— 929 hatte die FANZC Insel schwer durch den kaıserlichen Kriegx
gelitten insbesöndere WL tast, der gesamte Viehbestand verzehrt und
1m Juni 1630 wüuürde alles Wiesen- und das niedr1g gelegene Ackerland ALg

konnte deshalb VO  a vornherein 1Udurch d1ie K'ut geschädigt *).
einem Banu ın bescheidenen Grenzen, der Krbauung einer »Kapelle«, die
Rede seın, und selhst; für eine solche musste W esterland » L11 die Unter-
StUtzZUNg anderer vermögender Kıirchen, christliıcher Kommunen und kın-
QCESCSSCLLEN « nachsuchen, WIC Da kaum 1n halbes Jahrhundert früher
auch die Stadct Tondern 1r den Bau iıhrer STOSSCH heutigen Christkirche
gethan hatte ?) Unterm C August de: ‚JJahres (1634) erteilte Herzog
Friedrich I1} VONn Gottorp aut das eingereichte Gesuch der (+emelnde die
Krlaubnis, in seinen sämtlıchen (ebileten EiNe solche Beisteuer D den Bau-
kosten der für Ale Verrichtung ihres (+otteschenstes unumgänglich notwendigen
»Kapelle« A erbıtten. Sıehe Anlage NrT. 1

Der Neubau erfolgte aber nıcht auf dem alten Platze. (jeerz zeichnet
freiliıch auft SEINeTr hıstorischen Karte ULNSeTEeTr W estkuste är die eıt. VOL 1643
hıs 1648 °) 411 clie Stelle der Kıdumer Kirche 1ın »Alt-Westerland«, unter-
FGEDANDCNHN 165527 E ıst. MIr nıicht recht ersichtlich, ob e damıt blos
den Untergang der Eıdumer Kıirche, der zweıten 1m Unterschiede einer
allerdings Iraglıchen alteren, die bereıts 1M Jahrhundert » VETZANSCH«
WAar, bezeichnen wiull, dessen ZCHAUCICH Zeitpunkt (Sommer Tr nıcht
kannte, der ob ELr einen vergeblichen Neubauversuch AIl derselben Stelle im
Auge hat. Von einem solchen fehlen ber SONST, alle Nachrichten. Dagegen

Vach dem vorhin erwähnten Erdbuche des Amts Tondern.
Notız bel INRICHS, “

ANSEN im Archiv TÜr Geschichte, s tatıstık il der
Herzogthümer, . O S 58  O

Zeit-ANSEN, Chronik der Friesischen Uthlande, 114
gyenÖssische Quelle 15 MUCHEL MADIS, Annales Morsumenses, Der Ver-
fasser, nach dem Morsumer Kirchenbuch ”1 Januar 1651 ist Küster und
Lehrer dort. JCWESCH. Pastor Bahnson beabsichtigt, diese bisher ungedruckte
Lokalchronik auf (Grund der Kopenhagener und Kılıeler Handschriften abh-
drucken ZU lassen.

Das Buch über die empfangenen Beiträge ist noch erhalten.
Siehe 127 Anm.
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hahben WIT beı dem ın Husum lebenden Zeitgenossen Danckwerth Cie be-
stimmte Angabe, dass »clie Jetzıge W eesterlands <ırche oder Capell newlıch
ZU unsern Zeiten, nemblıch im Jahre dem (+emaur der alten Fıytum
Kıirchen erhbawet worden« 4E1 Die damals erbaute Kırche, das ist, die
heutige W esterlander Kirche, die sıch, verglichen miıt den anderen Land-
kirchen UuNnsSeTeTr Gegend, zumal ın ihrer kleineren (Gestalt VOL der Erweite-
n VONn 1789 als 1n Notbau charakterısıert *), fand ihren Platz 111

Ostrande der 1EeUeEN Dorfschaft, nahe I1 der (irenze der Feldmark €es Dorfes
Tinnum, also des Kirchspiels Keıtum.

Leicht wird der (+emeinde schwerlich geworden se1n, ihre alte
Kirche mıiıt vielen Erinnerungen und der Ruhestätte ıhrer Toten den
Dünen un! dem Meere preiszugeben. Der W esterlander Pastor Joh Bernh
Ambders, dort 1m Amte VON OSr % der noch allerdings mittlerweile
alt, yewordene Zeugen des Kirchenbaues gyekannt hat, behauptet, 1A1 habe
die Kırche nıcht ‚uUs Furcht VOI dem Meere verlassen, sondern eıl ın der-
selben 1n übler Geruch herrschte. Ferner zeichnet Meyer uf selner x arte
es S  ts Tondern ‚Jahre 1648 noch die aqals eingegangen vermerkte
Kirche Nıels a,1S auft dem Strande, Ja zwıischen den Dunen stehend un
dieselben yewlssermassen unterbrechend un! ZW alr In der W eıse, dass E1n
VOI Dorfe nach Südwestwest auf Cdie Kırche Z führender Weg (Kiırchweg
bel dieser ın schwach stumpfem Winkel nach Siden umbiegt ”). Auch Sagı
Danckwerth In se1INeTr Landesbeschreibung Jahre 165 ausdrücklich:
»In diesem Kirspel L11 W esterüfer stehet noch das gantze (+emaur der alten

1Iso stand aut der alten Kırchen-Kytum Kırche oder Nıels gyeheissen « %}
stelle die YaNZe Rınne noch 1m Jahre 16  Z  O2 allerdings mıit; (ler bereıts vorhın
angeführten Einschränkung, dass das alte Gebäude die Steine für en Neu-

Newe Landesbeschreibung, . O: ] Hıer haben WIT qalso
die bestimmte ahresz 1637 Hs heıisst SONST. gyewöhnlıch 1635 JENSEN
behauptet allerdings %. D3D; finde sıch 1L der Kırchenmauer die
Jahreszahl 1635 Doch scheint diese Angabe sich nıcht 7, bestätigen.
Jensen berichtet auch weiter uıunten 556) NUur, der alte Pastor Andreas
Engel (Angelus, habe 1634 cn SE1INES hohen Alters sitzend den
Kırchhof eingewelht. Die frühere Angabe VON Jensen 559), Pastor
Kngel ahe (1635) die Kınweilhung der Kıirche verrichtet, könnte entweder
ıne Wiederholung der eben angeführten Nachricht Seıin oder sich auf die
Grundsteinlegung beziehen. AUPT, DIie Bau- und Kunstdenkmäler der
Provinz Schleswig - Holstein, Ba:; S 610, nımmt es. uch qals die
wahrscheinliche Bauzeıt die TE 1635H=37 38

S1e zählte Bänke. 1701 wurde S1E Bänke nach W esten
verlängert und 1733 der W ester- und Norder-Ambon gebaut. Uebrigens
erhielt die Kırche ihren Altar wohl AUS der Eıdumer Kırche. AUPT,
. O 610.

Karte In DANCKWERTHS Landesbeschreibung.
DANCKWERTH, M O., SI
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bau VoNn hatte hefern mussen. Endlich behauptet 1n kundiger 'hro-
nıst des ahrhunderts, der Morsumer Pastor Martın Riıchard lor In
seinen Nachrichten VON der Insel Sylt Jahre 1758 S)% der die erwähnte
Angabe des Pastors Ambders überliefert, dass die Kirche sehr och gyelegen
und deshalb 1 Jahre 1740 der See halber noch habe stehen können. Es

iımmerhın seiIn, dass auch der VOL Pastor Ambders angegebene Grund
mitgewirkt at. In unsereN alten Kirchengebäuden, die miıt, iıhren Stein-
111 uf dem feuchten Untergrunde lasteten, deren Fussboden UUr AUS

Erde hbestand und überdies ZU Begräbnissen cdiente, konnte naturnotwendig
1Ur schlechte Iuft herrschen, zumal die Reinigung 1el ZU selten un regel-
mässige Lüftung gyarnıcht stattfand. och sınd einzelne der kleinen Riıech-
fläschchen aufbewahrt miıt em Behältnis für den Klıngbeutelschilling daran,
mıit denen die Frauen sıch CR die schädlichen Folgen der Kirchenlufft ZU

schützen suchten. So sıch der oleiche Vebelstand auch ın der mehr und
mehr den üunen eingeengten Eidumer Kirche fühlbar yemacht und S1C
den W esterlandern verleidet haben, bereıts ehe die Katastrophe VOIL Sommer
1634 eintrat. Jedenfalls aber mussen sıch durch die (O)ktoberflut ONn 1634,
ehbenso WIeE das nıedrıge Land 1im Osten der Insel SEINE Deiche verlor, auch
die erhältnısse 111 westhlichen Dünenstrande wesentlich verschlechtert haben,
sodass sıch nunmehr der KRückzug 1l einen möglıichst gyesicherten Ort als
unumgänglich eTWI1eES.

Auch Wr die KaNZeE Insel ın hohem Grade verarmt. Sie vermochte
die zerstörten Deiche nıcht wlıeder herzustellen. Jazu musste S1C einen
Steuernachlass hel1 dem Landesherrn einkommen und erreichte 1637 dıe
Herabsetzung der bisherigen 100 aut 5  SA Steuerpflüge *) Wır w1issen nıcht,
W der Kollekte für W esterland geworden ıst, aber N hegt aut der
Hand, dass die Sammlung 1r den einzelnen Fall wenig': Aussichten hatte
hbe1 dem unermesslichen Notstande, der nunmehr über den A W esten
des Landes hereingebrochen Wl Von hle AUS teht: nıchts 1m W ege, ll

der KRichtigkeit der alten VUeberlieferung *) testzuhalten, die (jemeinde habe
In ihrer V eerlegenheıt das Angebot eINES holländischen Schiffers ANZCHOMMECN,

(+eboren AA Morsum aqals Sohn de:  S  z Pastors Urban lor den Fe-
bruar 1699, ward des Vaters Adjunkt und Nachfolger, (OO)ktober 6D
qls Archidiakonus ın Tondern. Sowohl en 1m Pastoratarchiv erhaltenes
Buch » Archiv der Kirche ZUu Morsum, angefangen 1728 mıit. eingehenden
chronıikalischen Aufzeichnungen« aqals SEINE Berichte ZACUSCH OÖn der reichen
amtlıchen Wirksamkeit, die er 1mM (Gelste des Pıetismus ın der (+emeinde ent-
faltet. hat Vgl auch } ARSTENS, DIie Tondern, Tondern 1861,

134 Der inzwıschen verstorbene Propst arstens hat mMI1r noch bei den
ersten V orbereitungen 1r diese Miıttelung freundlichst Hılfe geleistet.
(Nekrolog Heft 4, 149 11}

Bei UAMERER, , O; 686
ANSEN, Chronik der Friesischen ande, 124

< Dieselbe findet. ch schon bei FLOR. Sıehe UAMERER, S  A. DE
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ihr für Ueberlassung es Bleidaches der alten Kirche eINeEe NeUeE bauen ZUuU

wollen. Die Möglichkeıt eınes derartigen Handels ist nıcht ZU bestreıiten.
Macht ch doch leıder ın den (+emeinden leicht die Tendenz geltend, für
alte wertvolle Kunstgegenstände oder Mater1alıen verhältnismässig wert-
lose einzutauschen oder mit dem Erlös keparaturen ZU bezahlen, und en
speziell die Bleidächer der die noch vorhandenen Teile VON solchen Ööfters
ur Deckung der osten für moderne Schieferdächer dienen mussen.
Sollte sich aber wirklich, WIE neuerdings behauptet ist *); die gyänzliche oder
doch teilweise Unrichtigkeit jener Krzählung A1U1S noch vorhandenen Rech-

ergeben, S würde damıt wıleder durch das Auffinden der archıvalı-
schen Nachrichten ıne der Volksüberlieferungen, e sıch mehrfach gerade
411 die Iut VONn 1634 geknüptt haben, alg der Wiırkliıchkeit nicht entsprechend
ZeTsStÖört werden.

Der 1637 vollendete kleine Notbau ohne (+ewölbe und mıit. Rethdach
konnte unmöglich ausreichen, nachdem sich 1M Jahrhundert die Fın-

W esterland zahlte näamlıchwohnerzahl mehr aqals verdoppelt hatte.
CA. Feuerstellen und 1791 CHau 119 Häuser *). Dabeı konnte cdie Ge-
meıinde auch ferner nıcht qlg wohlhaben:! gelten, obwohl die zunehmende
Beteilgung der Sylter A der Sseefahrt Geld aut die Insel brachte. Im Jahre
1740 schreıbt der Pastor Ambders » Kıs ist. In d1esen beide Kıirchspiele ( W ester-
land und KRantum) keın Schuel-Hauss, Cie eut nd unvermögend, haben
überfleissiıg ZU thun, dass S1E das Pastorath-Hauss mögen schlecht;

Auch hätten C1e Schulmeister nıcht das zureichendebey macht halten«.
Einkommen *) Jahre später mMmussten der Kommune W esterland WCRCH
des Tortgesetzten herrückens der Dünen und der se1t. 1637 stattgefundenen
Verwüstung vieler W esterlander Acker- und W ıesenländereıen durch den
Flugsand Zl Steuerschillinge abgenommen und über dıe anderen Kom-
I11UNEN der Insel verteiut werden ? Allerdings hatte die (+emeinde 1743 1n
Schulhaus, ıne Schulstube, erbaut, doch muiıft Unterstützung eines
wohlhabenden Kommandeurs Kapıtäns eiInes Grönlandsfahrers) ®©). Als

sich aber 1761 n Krbauung eINES Küsterhauses mıiıt Schule handelte und

*) BAHNSON 1m Sylter Intelligenz-Blatt 1899, Nr 81
Bericht der Kirchspielsvertreter VOIN Dezember 1761 WEDECN Be-

schaffung elines Küsterhauses und einer Verbesserung der Küsterstelle.
Propstelarchiv iın Tondern.

HANSEN, o .. . 231 Im Jahre 1778 WarLrelN >0 OS
schon 125 Häuser FCWESCH. Sylter Intelligenz-Blatt 1899, NrT. 82

Bericht über das Kırchen- und Schulwesen der Gemeinde
Oktober 1710 Staatsarchiv ın Schleswig, 4 G 25706, betreffend dıie

Kirche ZzU W esterland aut Sylt.
ANSEN, Chronik, 188, 192
HANSEN 1mMm Archiv für Geschichte W.) 4, S 30() Der-

selbe, DIie Anfänge des Schulwesens oder einer Schulchronik der Insel
Sylt, ardıng 1579, 1L
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um Verbesserung der Lehrerstelle mussten die Kirchspielsvertreter die (+e-
meıinde »als die schlechteste 1M Zanzeh Amte« (Tondern) für nıcht 1mM Stande

Vornahme einer Verbesserung der Stelle und für unfähleg erklären, VO  an

den für das Haus erforderlichen 400 Rithlirn mehr aqals 100 Rthir. qautfzu-
bringen S Deshalb musste Man, als 1780 ıne oründliche Keparatur
oder e1IN Neubau der Kirche immer unabweısbarer wurde, wıederum SeINe
Zauflucht ZU einer Kollekte nehmen. Bereıits 1m Jahre 1779 baten der Pre-
diger, die Aelterleute und Juraten der Kırche ZU W esterland Bewilliıgung
eıner Kirchenkollekte In den Herzogtüumern Schleswıe und Holstein und einer
Umsammlung 1mMm Amte Tondern ZU eliner Hauptreparatıon ihrer VeI-

fallenen Kirche, weıl die (+emeinde Ar und welter nichts alsı Hand- und
Spanndienste dazu Z eisten vermögend ware. Die Gewährung der Kirchen-
kollekte wurde den Tondernschen V ısıtatoren befurwortet und erfolgte,
WI1e sich AUS dem Tagebuche es als antiquarischer Schriftsteller bekannten
Krummendiecker Pastors Nıcol. Friedr. (z+euss ergiebt, unterm 31 August

uch hiıer 1m Amte Tondern ist. S1C1779 wenlgstens TUr Holstein .
In Horsbüull ) gyehalten, aber anscheinend nıcht ın den Nachbargemeinden.
Insgesamt brachte S1E einen Krtrag 266 ;thir. *) (1 Rthlr 3,60 Mk.)

(Jrosse Schwierigkeiten machte dagegen die Genehmigung der Haus-
sammlung. Die Behandlung dieser Frage, SOWI1E d1ie fast zehn]ährıgen V er-
handlungen ET die Zahnze Angelegenheit sind en sprechender eWels dafür,
WwWie viele Hıindernisse auch VOT hundert Jahren be1 einer unendlich viel e1IN-
facheren Regierungsweise einen An sich höchst. notwendigen Kirchenbau VeEeTl'-

zögern konnten. Zugleich zeigen S1€E die Anspruchslosigkeit jener Zeıt,
SOWI1E die Germgfügigkeit der LTr Verfügung stehenden Mıttel und die
Schwierigkeit der Aufbringung derselben. Von einer direkten Staatsunter-
stützung ist. garnicht cdıe Rede. Landeskirchliche Mittel: pflegten be-
schafftt, Z11 werden In der Form [(0)01 Beıträgen der einzelnen Kirchen oder

In dem vorhın erwähnten Berichte VOI Dezember
CHRÖDER, Verzeichniss der CrgaNgechech Kıirchen - Collecten ın

den Jahren 1790 hıs 1784 Neues staatsbh. Magazın, B Schleswig 18395,
307 1T

* Nach dem dortigen Kollektenbuche, gyeführt ONn Joh. Steph. Tychsen,
Pastor ın Horsbüll 1745 —1796 T, dem V ater des Göttinger Orientalisten

Chr. Tychsen und Urgrossvater der Gebrüder Mommsen.
Hiıerüber SOWI1e über die Lolgende Verhandlung berichten die Akten

der Deutschen Kanzleı ın Kopenhagen 1782, inshbesondere das dort CI -

statrtele ausführliche Referat. KÖönlgl. Staatsarchıv Schleswig, 6X act1s
Nr. 1869, betr. Propstei Tondern, Sylt-Westerland. Normativa Nr 3084 D

2A7 einer für die Lokalehronik iın Betracht: kommenden vollständigen Dar-
stellung der gesamten Verhandlungen MUusSsSen üÜbrigens auch Cie Akten es
Oberkonsistoriums bezw. Obergerichts uftf Gottorp herangezogen werden, d1e
sıch noch nıicht 1m Staatsarchiv, sondern 1mM Archıv der Königl. Kegierung
befinden.
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ın der on Kollekten, Unterstützungen, bel1 denen sıch eine gyeWlsSSe Gegen-
seitigkeıit geltend machte. War 1Un die Kirchenkollekte eicht. bewilligt, S
hlelten bereits die Tondernschen Visıtatoren die Haussammlung tüur bedenk-
lich, und die Deutsche Kanzleı 1ın Kopenhagen, die Ministerlalinstanz für
die Herzogtümer, meınte es zunächst mıiıt elINer Reduktion der auftf 2000 Rthlr

Dasveranschlagten < osten der »Hauptreparation« versuchen Z sollen.
Gottorper Oberkonsistorium erhielt deshalb den Auftrag, dafür ZzuU SOTSEeN,
dass sowohl In diesem Falle die usgaben utf das Notwendigste einge-
schränkt, würden, als ass In anderen ahnlichen Fällen eine mehr verhältnis-
mäss1ige Fanschränkung der Kostenanschläge stattfinden möchte.

Die allgemeine Verhandlung gyeht uNns hier nıcht weıter 1L S1e VelI-
lief übrigens auch resultatlos. Während nämlıch der miıt den verschieden-
artıgen Verhältnissen vertraute (Generalsuperintendent Struensee die ın den
eingezogenen Gutachten der Visıtatorien enthaltenen gyuten ökonomischen
Ideen anerkannte, hielten die hochmögenden Kollegien In Schleswıig und
besonders ın Kopenhagen die Vorschläge nıcht für geeignet, ıne allgemeıne
Vorschrift. daraus ZU machen. Eıne S naheliegende, ber In der Praxıs S

wen1g befolgte KRegel WIe die, kleinen Schäden hbei Zeiten abzuhelfen,
adurc. gTÖSSeEre ZU vermeiden, oder regelmässige jJährliche Besichtigungen
der Kirchengebäude durch sachverständige Handwerker vornehmen A lassen,
wıe S1E In den Aemtern Haderslehen un Norburg stattfanden, hätten
och wohl verdient, E  S allgemeıne Grundsätze eingeführt ZU werden. Von
kulturgeschichtlichem Interesse ist der Antrag der Kirchenvisıtatoren 1m
Amte Grottorp auTt In Verbot der Verwendung des Eıchenholzes Z Be-
dachungen (Dachspänen) und DAr Grabstellenhölzern, achdem bereıts selt,
1766 nıcht mehr ZU Ddargen verwendet werden durfte *) Wır haben hlıer
wleder eiINn Zeugnis dafür, In welchem Grade Jenes besonders Z UL Bau
VON Kriıegsschiffen unentbehrliche Mater1al bereits damals In uUuLnsSerehlll
Lande selten und teuer geworden WLr und deshalb des Schutzes der Be-
hörden bedurfte.

W egen Kinschränkung der Kosten ZU Westerland verlangte das Ober-
konsistorium dem Landvogt Justizrat Matthiessen 1ne 1NeUeE Unter-
suchung durch »Kunstverständige« (Arte per1t1, WI1E es einmal heisst) und
einen NeUenN »Specıfiquen«, nötigenfalls eidlich ZU erhärtenden Kostenanschlag
»unter Vermeildung alles überflüssigen Aufwandes«. Der Landvogt berichtete
hierauf, dass siıch nach QSENAUET Besichtigung die Notwendigkeit eINes Neu-
baues ergeben hätte, und dass nach dem Rıss »eline kleine der ememıne

*) Verordnung VOIL Januar 1766 Vgl AMBROSIUS), Chrono-
logisches Verzeichniss über verschiedene Königliche und Kurstliche Verord-
NUNngen und V erfügungen für die Herzogthümer, Heft, Schleswig 1801,

Matthıs Matthıiessen hatte das Amt als Nachfolger se1INes Vaters
1742 8Q und Wr der erste studierte Landvogt der Insel Archıyvy füur (+e-
schichte, Statistik . der Herzogthümer, 358
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angemessene Kırche mıiıt, Ziegeldach« A Rithir. kosten würde. Die
Kosten sollten gedeckt werden: AUS der vorhandenen Einnahme der Kirchen-
kollekte 266 Rthir., 4US einer Umsammlung 11 Amte Tondern 400 Rthlir.,
25 einer Hebung on +thlr On jeder Kirche 1m Herzogtume Schleswig
300 Rr AaUS den D7 vorhandenen Kirchenstellen D Stand s Rthir.
546 Rthlr und dem Zuwachs Kirchenständen 1m 11EUEN e  aude
SO0 Rithlr und der iwa fehlende KHest, AUS einer ut der Insel selbst
negotiierenden und mıiıt Z verzinsenden Anleıihe. Natürliıch unterlag
der Voranschlag auft der Reise durch den Instanzenweg über Tondern und
Schleswıig nach Kopenhagen noch mehrfachen Krörterungen und Beanstan-

Die Tondernschen Visıtatoren fanden Jjetzt die Haussammlung 1dungen.
Amte Tondern zulässig, hingegen die Beitragsleistung VOL Rithir VON jeder
Kirche im Herzogtum Schleswig >ungewöhnlıch und bedencklich«. S1e woll-
ten siıch auch, falls Cdie vorhandenen Mıttel, die Beıträge der Kirchenstände
und der KErlös AUS dem alten Kirchengebäude nıcht hinreichten, miı1t dem
Bau eınes Bethauses für 1000 Rthir. unter Zuhilfenahme der brauch-
baren Materialien begnuüugen und cie Kollekte für die Armen verwenden. Der
Generalsuperintendent Struensee bezweifelte die Möglichkeıit, dass füur den
Betrag 1000 Rthlrn. 3801 entsprechendes Gebäude für den öffent-
lıchen Gotteschenst aufgeführt werden könnte. Er schlug deshalb und ebenso
das Gottorper Oberkonsistorium ine Hauskollekte VOL {r beide Herzog-
tumer, die Stadt Altona, die Herrschafft: Pinneberg und die Grafschaft

Die Kanzleı hıelt;Kanzau, für die sämtlichen Städte und Flecken.
jedoch eine Umsammlung 1m Amte Tondern und In mtlıchen Städten und
Flecken des Herzogtums Schleswıg ur ausreichend *) und richtete unterm
DA Januar ıne bezüglıche Vorstellung 11 die allerhöchste Stelle. Hier-
aut erfolgte Aie genehmigende königliche Kesolution, und unterm 6 Februar
erging das Schloss Christiansborg datierte könıgliche Reskript L11 das
Oberkonsistoriıum aqaut Grottorp mıiıt, einem Begleitschreiben der Kanzleı VOo

A NM. Zr Veranschaulichung des derzeitigen Geschäftsganges teilen WIT
die dreı kleinen Aktenstücke mıiıt. (Nr. 11—L1V).

DIie folgenden Stücke bezeichnen die welteren Stadıen der Verhand-
lungen. Die unterm 2 Februar 1782 bewilligte Haussammlung wurde
allerdings soweılt G1E das Amt Tondern angıng In 1ne Kirchenkollekte
verwandelt un durch Kanzleireskript OIn Julh 1786 dem Oberkonsistorium
aufgegeben, aut dem W ege des Keseriptums adl Mandatum (Rekrtipts IM Auf-
trage) die weiteren Verfügungen erlassen (Nr X3 Das Reskript des ()ber-
konsistoriums, das WIT ebenfalls mıtteilen (NE V1), erging bereits unterm

1:° Julı 17856 und wurde unterm Ol den Kirchenvisıtatoren ZU

Siehe die erwähnten Akten.
W eenn das Datum »” Februar« ın den unten mıtgeteilten Re-

skripten VOIM und VO.: 11 Jı 17586 nıcht auf einem Schreibfehler be-
ruht, ist. der Februar der Jag der königlichen Resolution.

Vielleicht e1InNn Schreibfehler ın der Tondernschen Ausfertigung
SLa A
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Tondern 4A11 die Prediger f B In der Wieding- und Böckıngharde weıter-
gyesandt und diesen die fördersamste Fainsendung der Kollekte .11 das Amie:
haus in Tondern aufgegeben. Bemerkenswert ist, dass der Amtmann alleın
und nıcht. beide Kırchenvisitatoren, Amtmann und Propst, der letzterer
alleın mıft der Kınzıehung der Kollektenbeträge beauftragt wurde. Ob das
eben der Geschäftsprax1ıs entsprach, weıl ( sıch ıne Hauskollekte
handelte oder ob Iın besonderer Girund dafür vorlag, etwa das ohe Lebens-
alter des Propsten ? Dieser, Konsistorlalrat Balthasar Petersen *), SONST. ın
ungemeın willensstarker und arbeitskräftiger Mann, dem zweımal die (+eneral-
superintendentur angetragen War, und der sich durch die Stiftung des Ton-
dernschen Lehrerseminars eiIN bleibendes Verdienst erworben hat, zählte be-
reıits 83 Jahre und NMNUSS In den letzten Monaten schr gealtert un leidend
6SC SeIN. Januar 1787 Mıt zıtternder Hand hat GL nämlıch,
während die W esterlander Kollekte QSCHCH Ende August uf dem Amthause
eingeliefert ist, etwa 1m Juni 1n Klanxhbüuller Kollektenbuche für den
Empfang der zweitvorangehenden Kollekte ZUMN letztenmal noch selbst quit-
tiert. Bel cder nächstvorangehenden helisst, C$ bereits: » Pro Petersen«, und
nachher quittiert der Archidiakonus, dann Hauptpastor (aber nıcht Propst)
Nıkolai Knudsen ( Januar 1759) 3, der, WI1e seine Unterschrift zeigt,
auch bereıts bel der Aussendung der Kollektenausschreiben für W esterland
behilflich SCWCSCH ist.

Diese Kollekte brachte UUr einen Krtrag VON 310 Rthlir., blıeh a.1sO
hınter den veranschlagten 400 Rithir. zurück. Doch melnte al, noch
Hoffnung ZU haben UT die Gewährung einer Unterstützung jeder Kırche
In Schleswig. Die Kırchenvorsteher sahen S1C. es. veranlasst, eın
Unterstützungsgesuch einzureichen. Ahber die Kanzleı ehnte dasselbe, INS-
besondere die Biıtte einen Zuschuss VOIN Jeder Kırche, unterm Maı
1/57, gestutzt aut eiIN Bedenken des Obergerichts März de-
iınıt1ıv aD, üWberliess den FPetenten, einen alh freiwilligen Jahresbeitrag
On auft die Kıirchenstände ZUuU legen, und Vverwlıies S1e im übrıgen utf den
Weg der Anleihe (Nr VIL)

Nach über achtjährigem Petitionieren und Verhandeln WLr dıie Veer-
legenheit der (jemeinde ‚her 1mMm Zunehmen. Auf der einen Seite stand die
Forderung eINES gänzlıchen Neubaues der Kirche, cd1e VOIL Landvogt Vel -
Teten wurde und den Oberbehörden genehmigt War, aut  l“ der anderen
die Aussicht, durch die noch nıcht einmal sıcher Dr berechnenden Kosten

Da erschıen als KRetter in derIn eine drückende Schuldenlast ZUu geraten.
Not eın Kıngesessener der (Gemeinde Narmnens Broder Hansen Decker, der
damals gerade VOoNn längeren Seereisen heimgekehrt War, und der unermüd-

er verschiedene Mittellungen UARSTENS, da

Schlesw.-holst. ahrbücher, L 1885, 4, 201
* er iıhn un: seıin theologisch gegensätzliches Verhältni ZU

Petersen, seinem einstigen Lehrer, vgl ID UARSTENS, DiIie Stadt Tondern,
129
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üch den Westerlandern auseinandersetzte, das: eiINn Neubau wenıigstens
3000 Rthlr kosten würde *). Er erbot C  >  h dagegen, die gyründliche Re-
paratur der <irche für 1300 Rthlr. /Ax übernehmen und gab eiIn ent-
sprechendes ab auf einem '"Termine 1ncitatıon des Neubaues 1m
August 178 ZU welchem der stürmıschen Wıtterung keine Liehbhaber

festen Lande kommen Ikonnten 3) Es kostete ber noch viele Be-
mühungen und Kämpfe, che ieses den W ünschen der (+emeinde und den
vorliegenden Verhältnissen melsten entsprechende Projekt durchgesetzt
werden konnte ELE den Widerstand des alten Landvogts und der hinter
ıhm stehenden Oberbehörden, die sıch 11 die einmal ETZANZENE Resolution
hielten. Am ersten fand 11NAan (ehör be1 dem Amthause. Doch setzte dieses
intolge der Einwände des Landvogts zunächst ınen zweıten Termiıin 1U fur
einen Neubau In der Stadt Tondern A, und ArTST, dadurch, dass auf diesem
Termine Zzwel »Syndiel« oder V eertreter der (zemeinde Namells samtlıcher FKın-
KESEHSSCUCH nachdrücklichst den Neubau protestierten, wurde eine
Wandlung herbeigeführt. Eıne amtlhch angeordnete Besichtigung durch Wwel
Hat- und Laxiersmänner bestätigte die Möglichkeıt und den OTZUg einer
keparatıon. Das Amthaus ergTi1f Jjetzt den Auswez eiIner alternatıyen Ia1c1-
tatıon, Ccie qauft dem Tondernschen Rathause stattfand. Hıer verlangte eın
Tondernscher Baumelilster das Referat der Kanzleı nennt ınen Husumer) tür
einen Neubau nıcht weniger qls 9000 Rthir Kur ıne Keparatur wıederholte
Decker seın früheres Anerbieten. Auch wurde ıne Bittschrift. der Aelter-
leute und Juraten L11 Genehmigung der Keparatıon und der Mindestforde-
119 VoNn 1300 Rthilr eingereicht, 1ın der S1e noch einmal die Vorzüge einer
keparatur nachdrücklich vorstellten. 1E wiesen hın uf die eventuell dro-
hende Belastung der (Gemeinde und aut die durch Deckers Angebot ın Aus-
sıcht gestellten Vorteıle. Ausserdem bemerken S1e >  1€e Kırche stehe

15(0) ° schritte W esterstrande ab; jedermann WISSe, dass d1e seC Jähr-
liıch IO0 5 Schritte wegspühle, und würde die Kıirche wI1e dıe
vorıge ach 5() un: etlıchen Jahren unter den Sanddünen begraben yn
Auf (irund des nunmehr vorliegenden Materlals trat. nıcht 1LUF das Amthaus
völlıe der Bıtte der (jemeinde bel, sondern verhielt sıch uch das Ober-
konsistoriıum wen1ıger ahblehnend. Fs Wr doch Z einleuchtend, dass, WE

1780 bereits 1n Anschlag VON 2000 Rithlr qle 1Nne ZU TOSSC Belastung für
die (;emeinde erklärt WalL, 17858 Cin Anschlag VOL 6000 Rithir. mıiıt der AÄAus-
sicht uf ıne Schuldenlast VO  b Rthir. s nıcht, miıinder se1In musse,
Auch verfehlte OS nıcht selınen Eindruck anut die Oberbehörden, N die
(jemeinde sıch erbot, den Krtrag der Kirchenkollekte aqals Kirchenkapital ZU be-
legen und den noch DE erwartenden der Hauskollekte den Armen zuzuwenden.

Sylter Intelligenzblatt 1899, Nr. 81
2 Vgl Ur das Folgende das Referat unter den Akten der Kanzlei

hbel den Verhandlungen VO  } 1788 %. Nr 2383
%) Vıelleicht ist. 750 ZUuU lesen. Die Entfernung VOLLL Strande bis ur

Kirche beträgt nach Mitteilung des Pastors auch jetzt och 1450 Schritt.
Davon würde aber ohl dıie Breite der Dunen 1n ZzZug ZU bringen SeIN.
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erner hatte C5, WEl das Oberkonsistoriuum wegen der Dıifferenz der
beiden. Anschläge 2000 Rthir. und On 6000 Bthlr noch dem Land-
vogt Matthiessen 1ne KRechtfertigung SEINES Anschlags einzıiehen ZU muüussen
glaubte, jetzt die Folge, dass nach dem inzwischen erfolgten ode des
Landvogts eine Erklärung cder Ratmänner der Landschaft Sylt eEINZINZ, die
das Gegenteıil der Ansıicht es Landvogts aussprach. Sie enthielt SUgar herbe
Vorwürfe, »der Justizrat Matthiessen habe einmal durchaus 1ıne NeuUue Kirche
haben wollen, S überzeugt auch S S  N MUSsSe, dass die emelne
durch den Bau wuürde rumiret werden.« Von seinen Sachverständigen waren
»cCler eine eın Müller, der nebenher mıiıt Holz handelt und der andere weıiland
Hausknecht:; beim Matthıessen, der das Zimmern und Mauern treıbe,
aber ohne solches bel einem elster erlernet ZU haben«. Selbst der UuNeT-

quickliche Eindruck Cdieser Vorwürfe, die der Verstorbene sıch nıcht
mehr rechtfertigen konnte, vermochte unter dem (;ewıchte der sachlıchen
Gründe die nunmehrige Erledigung der Frage nach dem Antrage der (+e-
meinde auch In den höheren Instanzen nıcht mehr aufzuhalten.

August 1788 gelangte die Sache ZUI1 V ortrag, und unterm September
erging eINEe Resolution, dass ST des früher genehmigten Neubaues
die keparatur Cder <ırche nach dem Angebote des Broder Hansen Decker
VOTgeNOMMe: werden dürfe. Wieder erhielt das Oberkonsistorium den AT
trag, d W eıtere (d Mandatum ZU verfügen (NT NAII); und unterm o
September wurde das Oberkonsistorlalreskript erlassen, welches den W ester-
landern die ersehnte Hılfe brachte.

Der Keparatur- bezw. Erweiterungsbau selbst kostete schliesslich STa
der veranschlagten 1300 Rthir. Ur ‚o 1031 thir. *), un: dieser Betrag
wurde reichlich gedeckt durch den Verkauf alter Materialıen SOWI1E besonders
UrTrC. den der NEUSCWONNENEN Kirchenstände die Kingesessenen, welch
letzterer bereits AA August 17859 VOTgeNOMLM werden konnte un: den
überraschend hohen Krtrag VON 056 Rithir. ergab. So kam Cdie Erneuerung
der Kırche, allerdings ın bescheidenem Massstabe, zustande, ohne dass
S1E der (;emeinde als solcher Kosten verursachte. Es ist, och immerhin
nıcht 1Ur eın Zieugnis für die Macht des (+ewohnheitssinnes, sondern auch
zugleich für die I11ebe kırchlichen Lieben, (ass, W 45 als Kirchenumlage
ohne /Ziwelıfel qls drückende Last empfunden wäre, für den Ankauf
Kırchenständen (Sıtzplätzen In der Kırche) Ireudig geopfert wurde. Dabeı
konnte der Gesamtertrag der Kirchenkollekte, 266 Rthlr., un der Haus-
sammlung, 310) Rthlir., ZUSaInm e Rthir., als Kirchenkapıital belegt
werden 9

So kam die (jemeinde damals auft einzigartıge W eıse ZUuU einem fast
‚uen Kırchengebäude, das Treilich UU  ur für die Verhältnisse und den nüch-

* Archiv für (+eschichte Ü \ 4, 301
83 Sylter Intelligenzblatt 1899, Nr. 81 und 82 Archiv für Geschichte

u A 4, s 301 Nach den Akten und Kechnungen ıIn W esterland.
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tern en Geschmack jener Tage berechnet Wäar, aber dem unendlich gesteigerten
Bedürfnisse einer NEUETEN Zieıt; unmöglich gyenugen konnte

KTIanxDUl 1Im Sommer m MICHELSEN.

ANn1as88,:

Kollekte für Westerland 1634
W ır Friederich Entpieten allen vndt jeden, welche ın nNnsen Fürsten-

thumben hirmıiıt belanget werden, ın specl1e auch den Vorstehern der Kirchen
Vnsere gnade vndt geben denselben daneben gynediglich ZU vernehmen, dass
Vnss Vnsere Vnterthanen, die Einwohnere des Kirchspiels W esterlant auf
V nserm Lande Sılt, ın V nterthänigkeıt supplicando DA verstehen gegeben,
WAassSsINasSsSeIHN dass Kirchengebewde daselbst bey Nacht vnd stillem W etter
gantz herunter gefallen Vnd 1E derentwegen Z Verrichtung dess (z0ts-
dienstes ıne Capelle bawen Keıiınen Vmbgang nehmen Könten,
solchen Bawkosten aber alleine ZU tragen ıhrer geringen (iuter halben Viel
ZU schwach wehren vnd derhalben genötıgt würden, andere VeErmMOSECNEC
Kırchen, Christliche COIN vndt. eingesessene 1ın Nseren Fürsten-
thümern nd deren InCcorporlerten anden vmb eıNe miılde bystewer Z tort-
setzung dieses werckes anzulangen, Vnss mıt gehorsahmer bıtte, geruheten (?)
gynediglich solches nıcht alleın ZU gestatten, sondern auch dazu Vnsere offene
Vorschrifft In gynaden f ertheılen. Wan WIT den supplıcanten ZU Vort-

c1eser Angezogenen Capellen alle Huüulffe ın ynaden gunnen, Sal
mahl denselben solch (Gebuwdte aut iıhren Costen qusszuführen Vnmügliıch
fallen würde.

Als haben WIr solchen iıhrem Vnterthänigen suchen oynediglich SEa
gyethan Vndt erleuben nıcht. alleın vorbesagten Vnsern Vnterthanen des Kıirch-
spiels W esterlant bey denen In Vnsern Fürstenthümben vndt Landen be-
legenen Vermögenen Kırchen, COMMMMUNECN vnd andern Christlichen Nnter-
thanen ZU erbawung einer Capellen ıne Zimbliche beyhülffe vnd ZU

sfener Z suchen, sondern begehren /{ nebenst. onediglich, das iedtweder
ach Vermugen denselben die Handt bıeten, 1ıne erkleckliche Hülffe Z

kommen lassen Vn also iıhr Löbhiches Vorhaben befördern helffen wolten.
Dessen ZU Vrık. Gottorff, den Aug A0 1634

(Konzept 1m Staatsarchıv ZU Schleswig. Acta B 2576, betreffend die
Kirche W esterland uf

Die TucCke suchen möglıchst Hnau der Schreibweise der Orig1-
nale ZU folgen. Nur die Interpunktion ist nach den heute geltenden Kegeln
hergestellt.
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11
Allerunthste Vorstellung

betreffend die der Kirchgemeine ZU W esterland auf der Insel Sylt Z UIL NEeEUEIN

Kırchenbau D bewilligende Umsammlung.
Res Reg.

Solchergestalt bewilliget.
Die Kırche ZU W esterland auf der Insel Sylt In schr verfallenen

und schlechten Umständen, die ememne daselbst. aber theıls klein, theıls
auch unvermögend, und 11 Jährl XEWISSEN Eiınkünften al beregte <irche
überhaupt nıcht mehr aqals B Rithir.

In diesem Betracht ward den Aelterleuten und Kirchen-Juraten, aut
ıhr Ansuchen, 1M Jahr 179 ıne sıch qut dAie Herzogthümer Schleswig
und Holstein, die Herrschafft, Pinneberg und Grafschaft Ranzau erstreckende
Kırchen Collecte ZUTF Kırchen Keparatıon bewiıilliget. 1Da Her die Kosten
dieser Keparation In SUPPLLCIS ZUu 2000 berechnet wurden, mıthın 1m VOT'-
ALUs abzuschen WÜL, dass die äammtlhche Colleceten-Gelder nıcht hinreichend
seın würden, 1Ur den G6st. T’heil dieser < osten ZU berichtigen, J2 fand ch
die Kanzeley veranlasset, dem (ottorfischen Ober-Consistor1o0 aufzutragen,
dafür ZU SOTYCNH, dass die Reparations-Kosten der Kırche ZU W esterland aut
Notwendigste eingeschränkt würden.

Aus dem ONn MIr (?) beregtem Ober-Consistor10 hlıerauf erstatteten Be-
richte un der beygefügten mıiıt, dem Landvogt aut Sylt und den Tonder-
schen Kirchen - Visitatoren gepflogenen Correspondenz hat sıch nunmehr ET-

gyeben, dass nach angestellter YENAUETET Besichtigung der Kirche VON Kunst-
verständigen eiIN Yanz Kıirchenbau nothwendig SCY, welcher zufolge des
gygemachten UVeberschlags ungefähr 2933) Rthir. kosten würde.

Referentes sınd der Meinung, dass s Beyhülfe Iın Bestreitung dieser
Kosten, da die Kirchen-Kollekten-Gelder 266 betragen haben, annoch
1ne Umsammlung nıcht L1LUTL 1m Amte Tondern, sondern uch in sammt-
ıchen Städten und Flecken beider Herzogthümer D bewiulıgen SCY. DiIie
übrigen Kosten waren sodann theıls durch 1ne Abgabe Oln den eigenthüm-
lıchen Kirchen - Ständen, deren Besıitzer ohnehın Bau DE contrıbuiren
schuldig, theıls durch den Verkauf der vermehrten Kirchenstände und des
alten Kırchen -Gehäudes aufzubringen. Und alle diese (+elder noch
nıcht hinreichten, den Bau nach dem vorgeschlagenen Plan auszuführen,
musste das Fehlende uf der Insel negoclret werden.

Die Kanzeley findet. besonders der Folgen halber bedencklich, die
Umsammlung auf eyde Herzogthümer ZU erstrecken, und verstellet ın aller
Unterthänigkeit ZU Ewr. M höchsten Resolution:

ob nıcht der Kirchgemeine ZU W esterland ZU1L 1EeUeEeEN Kirchenbau
ıne Umsammlung iM Amte Tondern und In sämtlichen Städten
und Flecken des Herzogthums chleswig VAN bewilligen SCYyM
möchte?

den Jan. 1782
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111Königl\iches Keskript Februar 1782
An das Ober-Consistorium ZU (+ottorf.

(K Signatur.)
E ist, Uns AUS KEwr. und Berichte VOIMM Nor ar

und dessen Anschlüssen vorgetragen worden, dass nach angestellter ZCHNAUETET
Besichtigung der 3 z Wes A4N d autf y 1 Kunstverständigen
ın < NneueTtT Kıiırchenbau notwendig und daher die vorhın In Vorschlag
yekommene Z Rthir berechnete Haupt- Reparation, ZU der Wır ım
Jahr eine allgemeıne Kirchen - Colleete bewilliget haben, unterblieben
SCY, zumalen zufolge des gemachten Veberschlags der Bau 1U ein1ge
Hundert KReıichsthaler mehr als die Keparation kosten würde.

Da Wır solchemnach der xleimen und ZUIMN Theil TINCeN Kirchgemeine
ZU W esterland Ur Beyhülfe In Bestreitung der Kosten des Kıirchen-
baues annoch eine Umsammlung 1 Amte Tondern und 1n samthıchen Städten
und Fleken Un  S|  ET  s Herzogthums Schleswig zugestanden haben, J2 geben Wir
solches Ewr. Lhbd und uch ZUT! weıtern Verfügung ZU erkennen und
u: dem Rücken

Christiansburg, den G ten Febr. 1782
dass der Kırchgemeine Z11 W esterland aut der Insel Sylt ZUM
EeEuen Kıiırchenbau eine Umsammlung im Amte l1ondern und den
Stäcten und Flecken des Herzogthums Schleswig ZUuU bewilligen.

Kbenso WIeE Nr. un:! die folgenden Stücke Kon ept der deutschen Kanzlei:
Kgl Staatsarchiv Schleswig, PX act1is A Nr 1569, hetr. Propstei 1 ON-
dern, Sylt, W esterland. Normatıva 308UA. ‘“ Die betr Akten sınd

MIr ur Verfügung gestellt durch die (+üte des Y errn Geh Archivrats
Dr. Hille)

Schreiben der deutschen Kanzlei VO 0 Febhbruar 1782
An das Kön1gl. (OQber-Consistorium ZU (Gottorf.

In Ansehung der A Bau einer NEUEIN Kirche uft W esterland ın dem
angebogenen Kescrıpt bewillieten Umsammlung 1Im Amte Tondern und
den Städten und Fiecken des Herzogthums Schleswig ermangelt nıcht,
dem Ober-Consistorio nachrichtlich eröffnen, dass besonders der
Kolgen halber, bedenecklich gyefunden worden, Cdie Umsammlung, nach dem
Vorschlage des Herrn Ober-Consistorial-Raths und Generalsuperintendenten,
auft eyde Herzogthümer ZU erstrecken, zumalen bereits eine allgemeine

Mıt Eı IL1a1ehbden ist. der Landgraf Karl VON Hessen gyemeınt, der
on 5 E (F) das Amt als Sstatthalter (Oberpräsident) der Herzog-
thümer inne hatte
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Kirchen - Colleete Reparatıon beregter Kirche 1m Jahre 1779 AUSSC-
schrıeben worden.

W enn die Umsammlung, womıit anıtzo der Anfang ZU machen ist,
geschehen, S! wird E  >8 sıch 111 besten beurtheilen lassen, ob die <ırche nach
dem den Baumeilstern Ollers und Peters verfertigten Grundrisse EeT-

bauet werden könne. K A K
(Auf dem Rücken

Copenhagen, den U ebr 178

(Anlage f dem königl, Reskript OIln G Febr. 1782 Aus denselben Akten.)

Resolution VO Julı
An das Ober-Gericht und ()ber-Cons1ıistorium

ZU Gottorf.
ad Mandatum.

Signatur.)
Da Wiır auft die Vorstellung der Aelterleute und Juraten der Kırch-

gemeıne D Westerland auf Sylt anderweıt resolviıret haben, dass Statt
der dıeser emelıne unterm R Fehbhr Uns bewilligten Umsammlung
ın dem Amte Tondern un sämtliıchen Städten un Flecken Unsers Herzog-
thums Schleswıg ZUL Beyhülfe ın Bestreitung der « osten des NEUEINN Kırchen-
baues VOI Kwr. bd und auch ın ämtlıchen Z besagtem Amte gehörigen
Kirchen ıne Kirchen-Collecte verfügt, In Hinsicht der Städte und Flecken
aber den DVC. Magistraten, Oberhbeamten und Obrigkeiten Dero und EUTEIN

Vorschlage VOIL 16 V, zufolge aufgegeben worden, 1nNne H aus Collecte
daselbst ZU veranstalten ; SQ gesinnen WIT Al dieselben onädigst und befehlen
euch allergnädigst, ın VUebereinstimmung hiemıiıt die erforderlichen Ver-
fügungen Dl erlassen und darın zugleich die Einsendung der erhobenen
Collectengelder AIl das Amthaus Tondern weıteren Beförderung 411

den Landvogt uf Sylt vorzuschreiben. Die eftc

(Auf dem Rücken
Copenhagen, Jul S6

Nähere Resolution, betreffend die Z UIM Bau der Kırche ZU

W eesterland auf Sylt bewilligte Collecten-Sammlung.
(Aus denselben Akten, Nr

Oberkonsistorialreskript Jan 13 175
Christian der Siebende, VOI (zottes (inaden Könıig  S ZU Dännemark,

Norwegen HochKdler, WIC uch Wohlehrwürdiger, KEdler und Hoch-
gelahrter, Liebe, Andächtiger un!‘ (Getreue! *)

Die Anrede bezeichnet; Iın dieser Verbindung die beıden Kirchen-
visıtatoren 1n Tondern, nämlich den Amtmann Kammerherrn Henrık
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Da Wır unmiıttelbar auft die Vorstellung der Aelterleute und Juraten
der Kirchgemeine Z W esterland uftf Sylt anderweit resolrvıret. haben, N  N  S
S19 der dieser (+emelne unterm Febr 1782 VO Uns bewilligten (a
sammlung In dem Amte Tondern und mmtlichen Städten und Yecken
Unsers Herzogthums Schleswig ZUTF Beyhülfe In Bestreitung der Kosten des
NEUECN Kirchenbaues ın ammtlıchen ZU besagtem Amte \ondern gehörıgen
Kirchen 1ne Kırchen-Collecte verfügt, In Hınsıcht der Städte und Flecken
abher 1ne Haus-Collecte veranstaltet; werde.

So haben Wır Euch hiedurch allergnädigst aufgeben wollen, WCSCH
der vedachten Kırchen-Colleceten Im dortigen Amte das Nöthige Z verfügen
und zugleich die FEinsendung der erhobenen (Sollecten Al Dıich, ULNSeTNNN Amt-
IHNAaNL, Z weıtern Beförderung “ den Landvogt auftf Sylt vorzuschreiben.

Wornach Ihr Kuch S achten, und Wır verbleiben Kuch übrigens PPD.
egeben 1m Öbergericht und Ober - Consistorio auft uUuLNsSerInN Schlosse

Z Gottorf, den FL Juhr 1786
Carstens. Boye.

ODEdaNZz.
Pro MemorIı1a.

Vorstehendes wird denen Herren Predigern der Wiedingharde OM-

munı1Cirt, und 111US:!  S solche (lollecte mıt dem Fordersamsten Il das hiesige
Amtshaus eingesandt werden.

Tondern, den x Jul. 1756 Hasse. Petersen.
Colhigirt hieselbst. Dom. X: pOost Trmit.
(Aus dem KReskriptenbuch in Neukirchen miıtgeteilt Pastor Jäger
In mehreren keskrıiptenbüchern findet sıch der Erlass nıcht, dagegen
In dem Aufzeichnungsbuche ZU Dagebüll, das angelegt ist die Kollekte

HE ff. Z Neubau der dortigen Kırche und 1Ne Menge VO  e} inter-
santfen Aufzeichnungen, besonders der Pastoren Andreas Ewald und TaT:

rentius Brodersen, enthält.)

VII

Kanzleireskript VOIN w Maı WL7
An das KÖnigl, Ober-Consistorium ZU (iottorf.

Da Cie Kanzeley dem Keol Ober-Consistorio über das +esuch der
Kıirchen - Vorsteher ZU Westerland aut Sylt eINe 11EUE Unterstützung
ZU iıhrem Kirchenbau unterm 1; Merz geausserten Bedencken bey-
gepflichtet, S! überläst demselben die Jährliche Abgabe VON für
jeden Kıirchenstand, die ersten Käufer der Stände solche AUSS@ETI* dem
Kaufgelde freywillig übernehmen wollen, /Ax bewiıllıgen, Übriıgens aber die
Supplicanten mıt iıhrer qautf einen Zuschuss VOIL jeder Kıirche des Herzog-
thumse Schleswig gyerichteten Bıtte abzuwelsen und ıhnen ZU erkennen ZU

geben, dass das fehlende Capıtal uf gewöhnlıche Weise aufgenommen und

1stop. Frederik Bjelke (1773—1789, Januar) und den Propsten
Konsıistorlalrat Balthasar Petersen 1746— 17857
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bhıs Z völligen, allenfalls auftf Termine Z bedingenden Abtrag VON den
Kıngesessenen verzinset werden musse. d K
(Auf dem Rücken

Copenhagen, , May 1787
us denselben Akten, Nr

VIIL
Resolut:on 4 1 das Oberkonsistorium September 1788

An das Ober-Consistorium S (Gottorf.
ad Mandatum.

C7i%) Signatur.)
Wır haben qutf as Gesuch der Aelterleute, Juraten und Vorsteher Zl

Westerland aut Sylt resolviret, dass bey den vorgestellten, durch den Be-
richt der Tonderschen Kirchen - Visıtatoren bestätigten Umständen S3159 des
Von Uns bereits genehmı1gten Baues der dortigen Kırche, der
nach dem Austall der darüber gygehaltenen ILacıtation die Kräfte der Kın-
gepfarrten übersteigen würde, die kKeparatur der alten Kirche VOTSCHOMLMLEN
werden solle. Zugleich yenehmigen Wiır, dass diese KReparatıon dem dortigen
Einwohner Broder Hansen Decker, der solche bey der Al VE Oet 17857 g-
haltenen ILacıtation für dreyzehn Hundert Rthir. übernommen hat, Tur diesen
Bot überlassen, auch se1n Erbieten, für die ZWEY un VIeTrZ1g Kirchen-Stühle,
welche die Kırche durch die nach dem gyemachten Rısse Z beschaftfende
Keparatıon gewinnt, dTrey Hundert. Rthlr bezahlen Z wollen, 11-
1NEIN werde.

Die LULS der bereits 1mMm Jahre 1779 ZULIU behuf beregter Kırchen-
Keparatıon verfügten allgemeinen Kırchen-Collecte eingegangenen 266 Rthir

sınd ZUTT Erleichterung Ees Beytrags der Unvermögenden ZU dem Re-
paratıons-Quanto T verwenden, und das 4AUS der nach Nserm Kescr1pt VO1IN

Juhi 1786 angestellten, Kirchenbau bestimmten zweyten (ol-
lecten - Sammlung erwachsene Capıtal drey Hundert und zehn Rithirn.
ist dem Vorschlage der Supplicanten YeEMASS ZUL Vortheil der Kırche qals
e1INn Kirchen-Capital ZU belegen.

Wır geben dieses Ewr Lbd und euch qaut das unterm Juh:r d
gyeausserte Bedencken /A  — weıteren Verfügung D: erkennen und lassen Cd1e
zurückverlangten Acten hıeneben anschliessen. Die
(Auf dem Rücken

Copenhagen, den ( ten Sept. 1788
(Gewierige RBesolution ut das Gesuch der Aelterleute, Juraten
und Vorsteher ZU W esterland aut Sylt, dass, Sg des verfügten
NEUEN Kirchenbaues, iıhre alte Kıirche I reparıret werde.

(Aus den Akten der deutschen Kanzleı Kopenhagen, Kgl Staatsarchiv
Schleswig, Nr. 1869, betr. Propstel Tondern, Sylt - Westerland,

Normativa, Nr.

*} Abkürzung des vollen königlichen Tiıitels: Christian VIL 198

______.;K.______


